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Die Waldschäden in Polen

Von iSMgera/WSZ SernarfzAf Oxf.: 181.45:425.1:(438)

(Lehrstuhl für Waldbau der Landwirtschaftlichen Universität, Warszawa)

Die Waldfläche Polens umfasst 8,6 Mio ha. Das entspricht einem Bewal-
dungsprozent von 27,6 %. Rund 80 % der Gesamtwaldfläche gehören dem
Staat; 1,6 Mio ha sind in privatem Besitz (meistens stark parzellierte Bauern-
wälder). Seit 1945 wurde 1,1 Mio ha Brachland aufgeforstet. Diese erste Wald-
generation wurde stark von Pilzen und Insekten geschädigt.

In den polnischen Wäldern dominieren Nadelhölzer (82 % im Staatswald
und 77% im Nichtstaatswald). Den grössten Anteil hat die Föhre (72% im
Staatswald und 67 % im Nichtstaatswald). Das kann man mit den armen Stand-
orten auf trockenen Sandböden, aber auch mit der Tendenz zur Bildung von
Monokulturen erklären. Polnische Bestände sind verhältnismässig jung; über
50 % der Waldfläche ist mit bis 40 Jahre alten Beständen bestockt. Dem gegen-
über besteht ein Mangel an Beständen über 80 Jahre, verursacht durch grosse
Übernutzungen in den Kriegs- und Nachkriegsjahren.

Seit einigen Jahren hat sich der Gesundheitszustand der Wälder stark ver-
schlechtert. Nach Angaben der Forstlichen Versuchsanstalt sind auf etwa zwei
Dritteln der Waldfläche die Bestände krank bzw. permanent durch biotische,
abiotische und anthropogene Faktoren gefährdet (Serwadzk/er a/. 1983).

Von verschiedenen Faktoren, die für die Vitalitätsminderung und sogar das

«Waldsterben» verantwortlich sind, werden als Primärursache die Luftverun-
reinigungen genannt. 1967 wurden in den Staatswäldern auf 176 000 ha Schäden
verschiedenen Ausmasses gemeldet. 1978 umfasste die Fläche der geschädigten
Wälder 366 000 ha, 1984 schon 654 000 (Koz/ows/d 1984). Auf dieser Fläche
wurden klassische Rauchschäden inventarisiert.

Die Immissionsschäden sind in verschiedenen Regionen zu beobachten.
Das zentrale Gebiet der Luftverschmutzung mit SOa in Europa erstreckt sich
über die Tschechoslovakei, die DDR und Polen. 1981 wurden in Polen 4,9 Mio t
gasförmige (hauptsächlich SOj) und 1,9 Mio t staubförmige Luftverunreinigun-
gen emittiert (Xfer/wzsk/ 1984). Bis 1990 ist mit einer Steigerung der SO2-
Emission auf 7,3 Mio t jährlich zu rechnen, was einer Zunahme der Schadens-
fläche von 1,9 Mio ha entsprechen würde. Die grössten Schäden werden von
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Wärmekraftwerken verursacht, die mit Stein- und Braunkohle betrieben
werden. Die Emissionen solcher Kraftwerke, die in Grenzgebieten Polens, der
Tschechoslovakei und der DDR in Betrieb sind, haben katastrophale Schäden
in Fichtenbeständen des Iser- und Riesengebirges (Westsudeten) verursacht.
Die Ursachenkette der Krankheit: vorerst physiologische Vitalitätsminderung
durch Immissionen, später Insekten (Ze/rapAera gràeazza Hb. [grauer Lärchen-
Wickler] und Borkenkäfer), haben zu einer fast totalen Waldvernichtung in den

genannten Gebirgen oberhalb 800 m ü.M. bis zur oberen Waldgrenze geführt.
Die Holzmasse der toten Bäume betrug 1982 in diesem Gebiet rund 1,8 Mio mL

Die Wälder Polens sind sehr stark von Insektenkalamitäten bedroht. In den
Jahren 1945 bis 1977 wurden verschiedene Insekten auf einer Waldfläche von
insgesamt 1 Mio ha chemisch bekämpft, in den Jahren 1978 bis 1983 aber schon
auf einer Fläche von 6 Mio ha. Allein im Jahre 1982 wurde die chemische Be-

kämpfung der Nonne (jLy/nawrrâ znonac/za L.) auf einer Waldfläche von 2,5 Mio
ha durchgeführt, das heisst auf rund 30 % der Waldfläche Polens.

Wie schon früher erwähnt, sind die Fichtenbestände der Westsudeten von
Ze/ra/?/zera gràeawa verwüstet; dieser Schädling ist auch in den Karpaten von
grosser Bedeutung. In hoch gelegenen Fichtenreinbeständen im zentralen Teil
der Karpaten stellte man eine Massenvermehrung der bis jetzt wenig bekannten
Gespinstblattwespen (Cep/zn/za /a/fe«; Dalm. und Ce/z/za/zn eryrrogastra Htg.)
fest. Die Tannenbestände, insbesondere in Zentralpolen (Lysa Göra-Gebiet),
wurden vom Tannentriebwickler fC/zozv'stozzewra zww/v'/za/za Hb.) zusammen mit
Ze/fzyz/zera /•w/ww/rrana H.S. und Z/zz'zzotz'a zz/gzvca/zo H.S., sehr stark geschädigt. In
den letzten Jahren stellte man auch eine Massenvermehrung der Sekundär-
Schädlinge, insbesondere der Borkenkäfer, auf grosser Fläche fest.

Sehr grosse Schäden entstehen durch die von Pilzen verursachten Krank-
heiten. Die Nadelwälder, insbesondere Föhrenwälder, sind auf einer Fläche
von 1,1 Mio ha von //ererobas/rf/o« zz/îzzosws (Fr.) Bref, und /Izw/Y/a/vu meto
(Vahl.) Sacc. gefährdet. Das sind Bestände, die auf ehemaligen Ackerböden
stocken. Auf rund 250 000 ha sind die Bestände schon sehr stark geschädigt,
und in vielen Fällen sind grosse Kahlflächen entstanden. In den letzten Jahren
sind sehr grosse Schäden in jungen Föhrenbeständen auf ehemaligen Acker-
böden durch den früher wenig bekannten Pilz Sc/ez-ozfezrz's /agezTzez-gzz verursacht
worden.

Auch abiotische Faktoren verursachen grosse Waldschäden. In den Jahren
1981 bis 1983 betrug das Ausmass der Windwurfschäden allein 12 Mio ml

Für die Beurteilung des Gesundheitszustandes der Wälder wurde im Jahre
1983 eine Grossrauminventur mit Stichprobenverfahren in den Beständen im
Alter von über 20 Jahren durchgeführt (Twc/zs 1984) (ZWzz'Wwzzg 7). Es hat sich

herausgestellt, dass die Masse der toten Bäume im Staatswald rund 60 Mio m®

beträgt (4,8 % des Gesamtvorrates). Davon sind etwa 27 Mio m® Föhren- und
17 Mio m® Fichtenholz. In verschiedenen Regionen variiert der Anteil der toten
Bäume sehr stark — von etwa 2 % des Vorrates (3,5 m'Vha) in Zentral- und Ost-
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Vorratsanteil
der gesunden Bäume

über 90%

80-90%

60-80%

bis 60%

i.
Gesundheitszustand der Wälder in Polen
(Herbst 1983) (nach FucAs 1984).

polen bis 8 % in den Ostkarpaten (19 mVha) und beinahe 9 % (21 mVha) im
Nordwesten. Sehr interessante Ergebnisse hat die Ansprache der Vitalität der
Bäume gegeben. Der Anteil der gesunden Bäume (in Vorratsprozenten) variiert
zwischen über 94 % in den zentralen und östlichen Teilen des Landes und 45 %

imNordwesten — bei einem Landesdurchschnitt von 78 %.

Diese Zahlen zeigen eindeutig, dass der aktuelle Gesundheitszustand der
polnischen Wäldern bereits kritisch ist. Auf grossen Waldflächen ist es schon zu
einer ökologischen Katastrophe gekommen. Als Hauptursache ist sicher die
Luftverschmutzung zu nennen. Das letzte Glied in der Ursachenkette wird sehr
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oft durch die Insekten und Pilze gebildet. Die Wälder Polens sind besonders auf
Luftverunreinigungen empfindlich, weil der Anteil der empfindlichsten Baum-
arten (Fichte, Tanne, Föhre) über 80 % beträgt. Ohne drastische Absenkung
der Immissionen ist eine Verbesserung des Gesundheitszustandes der Wälder
nicht möglich.

Der Waldbau hat nur bescheidene Möglichkeiten, den Ablauf des Waldster-
bens zu beeinflussen. Aber die Vermeidung von waldbaulichen Fehlern bei der
Baumartenwahl und bei der Verjüngung und Pflege kann dem Wald mehr Über-
lebenschancen geben. Zu den wichtigsten waldbaulichen Aufgaben gehören:
1. Erhaltung des ganzen Genmaterials durch vermehrte Gewinnung der

Samen aus bekannten, guten Beständen, Erweiterung der Samenplantagen
und Gründung von Beständen mit definierter Provenienz.

2. Bei der Baumartenwähl darf keine heimische Baumart als «verloren» be-
trachtet werden. In Beständen, die durch Immissionen gefährdet sind, wo
viele empfindliche Baumarten schnell ausfallen, sollte man den Baumarten
mit grösserer Resistenz den Vorrang geben und möglichst kleinflächig ge-
mischte, gut unterbaute Bestände bilden.

3. In stark gelichteten Beständen soll entweder eine vorzeitige Verjüngung ein-
geleitet oder der Boden mit einer Strauchschicht bedeckt werden.

4. Förderung der Stabilität der reinen, bereits vorhandenen Föhrenbestände
mit Hilfe eines Laubbaumnebenbestandes bzw. einer Strauchschicht.

5. Intensive Bestandespflege in jungen Beständen mit der Verlagerung des
Auslesezieles von Qualität auf Vitalität.

Résumé

Les dégâts aux forêts en Pologne

Les forêts de Pologne s'étendent sur une surface de 8,6 millions d'hectares et sont
principalement constituées de résineux (plus de 80 % du matériel ligneux). Près des deux-
tiers de la surface boisée compte des arbres malades, pour cause biologique, abiologique
ou alors sont-ils menacés par des facteurs anthropogènes. Les dégâts classiques de fumées
touchent une superficie de 654 000 ha. La lutte chimique contre les insectes déprédateurs
fut menée de 1978 à 1983, sur une étendue de 6 millions d'hectares. 1,1 million d'hectares
de forêts de pins sylvestres, situées sur d'anciennes terres agricoles, sont menacées sur-
tout par le Ffetemèas/rf/on ök«os«s Fr. Selon les résultats de l'inventaire général de 1983, le
volume d'arbres secs peuplant les forêts de l'Etat se monte à 60 millions de m®. La propor-
tion d'arbres sains varie entre 94 %, dans les régions du centre et de l'est du pays, et de
45 % au nord-ouest, ceci pour une moyenne nationale de 78 %. L'état de santé des forêts
de la Pologne peut être estimé comme critique et, pour de vastes étendues, on peut déjà

parler de catastrophe écologique.
Traduction: M Dowsse
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